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Dem, was Bedeutung hat, eine Heimstatt geben Wochenbrief Nr. 20 
Putten, 8. Juni 2026    


Geliebter Mensch,
kürzlich erzählte mir jemand von The Crying Stone. Einem Denkmal in Irland, das für die Trauer steht, die Menschen empfanden, als Familienangehörige nach Amerika aufbrachen, um dort ein besseres Leben zu suchen. Es widmet sich einer doppelten Trauer: der der Menschen, die gingen, und der der Menschen, die zurückblieben. Oft wussten sie, dass sie sich wahrscheinlich nie wieder sehen würden. Das Kunstwerk symbolisiert Verlust, Entwurzelung, Liebe und Abschied.

In De Ontmoeting (Die Begegnung) vom Mai 2026¹ sehen wir, wie man in Ameikes Familie mit der Frage umgeht, wie man innehalten und sich auf das Wesentliche besinnen kann. Wie widmest du zum Beispiel dem Abschied von deinem Job und dem Schock, den das auslösen kann, die nötige Aufmerksamkeit? Dem Abschluss deines Grundstudiums? Der Entscheidung, mit dem Leistungsfußball aufzuhören? Wie schafft man Raum für Trauer, Freude, Abschied und einen Neuanfang? Dabei können Rituale helfen. 

Um deinen Glauben zu leben, gehört auch etwas, das du tun und erfahren kannst. Glaube lebt nicht nur in deinem Kopf, in Worten oder Gedanken. Glaube, Sehnsucht, Liebe, Zweifel, Dankbarkeit und Versöhnung suchen nach einer Form. Sie dürfen auch in deinem Körper sichtbar und spürbar werden – in einer Geste, einer Handlung, einem Ort oder einem Moment.  Etwas, durch das du kurz innehalten und spüren kannst: das ist wichtig.

Symbole spielen dabei eine wichtige Rolle. Wenn du jemandem einen Kuss gibst, kann dieser Kuss vieles bedeuten: eine Begrüßung, einen Glückwunsch, Trost, Leidenschaft, Besiegelung und sogar Verrat. Ein Kuss gleicht nicht dem anderen. Ein Symbol hat also nicht nur eine einzige Bedeutung. Jeder kann darin etwas anderes sehen oder fühlen. Genau darin liegt seine Kraft. Etwas aus dem Alltag wie ein Ring, eine Schale, Brot, Wasser oder ein Steinchen2 kann eine andere Bedeutung erhalten und uns mit einer tieferen Ebene verbinden. Es verweist dann auf etwas, das du nicht direkt sehen, aber fühlen oder erkennen kannst.

In einem hektischen, verwirrenden und manchmal schwer zu verstehenden Leben brauchen wir Momente, um innezuhalten und bewusst zu spüren, was geschieht. Das gilt für einschneidende Erlebnisse, aber auch, wenn Träume wahr werden. Wir brauchen Rückzugsorte: Orte oder Momente, an denen wir kurz aussteigen dürfen. Um durchzuatmen, bevor wir weitermachen. Um zu spüren, was in uns vorgeht. Um Emotionen nicht zu verdrängen, sondern ihnen Bedeutung zu verleihen. Ein Ritual kann helfen, sich dafür zu öffnen. Es gibt dem, was du erlebst, eine Form, auch wenn du noch nicht weißt, wie du damit weitermachen sollst. Und auch, wenn sich zum Beispiel Versöhnung noch weit entfernt anfühlt.

Ein Ritual muss nicht immer von dir selbst stammen, um dich dennoch zu berühren. Auch wenn es das Ritual eines Anderen ist, kann es von dir handeln. So wie The Crying Stone nicht nur von irischer Auswanderung handelt, sondern auch von Abschieden, die du selbst erlebt hast. Ein weinender Stein: Härter und sanfter kann Symbolik kaum sein. 

Neben den Schnittpunkten von Geburt und Tod, von Liebe und Versprechen gibt es unzählige andere Momente, die uns zum Innezuhalten einladen. Ein Übergang, ein Verlust, eine Entscheidung, eine neue Phase. Ein sich wandelndes Verlangen oder eine Kapitel, das geschlossen werden darf. Das zu markieren, erfordert Zeit, Aufmerksamkeit und manchmal auch Vorstellungskraft. Ein Ritual kann dafür eine Grundlage sein. Es schafft Raum für das, was noch schmerzt, für das, wofür man dankbar ist, für das, was losgelassen werden darf, und für einen Neuanfang.

Was spielt sich gerade in deinem Leben ab, wofür du dir ein Ritual wünschen würdest? Wie würde so ein Ritual aussehen? Und gibt es etwas in der Gemeinschaft, das gerade jetzt nach Aufmerksamkeit, Symbolik und einem Moment des Innehaltens verlangt?  Ich hoffe, dass diese Fragen schöne und vertiefende Gespräche anregen werden.

Mit einem herzlichen Gruß, gerne deine Schwester
Nanda Ziere












Wir gedenken und danken denen, die uns vorausgegangen sind.
1 apostolischgenootschap.nl/ontmoetingmei26
2 apostolischgenootschap.nl/brochures
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